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Von Johanna Frohberg: Die fehlende Vertretung, 04.07.2026

Der  Kommunismus  ist  verbrannt.  Die  DDR 
abgeschafft.  Man  kann  das  Wort 
„Arbeiter“ oder „Bauer“ oder gar „Arbeiter 
und  Bauer“  in  Deutschland,  weltweit?, 
schon  fast  gar  nicht  mehr  in  den  Mund 
nehmen, zumindest nicht, ohne dass man 
sich verdächtig macht. (Es sei denn, man 
spricht von anderen Arbeitern und Bauern, 
als denen im eigenen Land.)

Arbeit. Gut,  sprechen wir  also nicht  mehr 
von  „Arbeiter“  und  „Bauern“.  Sagen  wir 
stattdessen:  „Zeitarbeiter“,  „Niedriglohn-
sektor“,  „Schein-Selbstständige“,  „Billig-
lohn-Kräfte“  .  Oder  ersetzten  wir  doch 
gleich ganz „Arbeiter“ und „Bauern“ durch 
„Zeitarbeiter“,  „Schein-Selbstständige“,
„Niedriglohnsektor“ und „Billiglohn-Kräfte“. 
So haben wir  zu ihnen gleich auch noch 
etwas mehr Distanz.

Geflüchtete.  Menschen,  die flüchten,  sind 
Menschen  in  Not.  Wo  sie  ankommen, 
haben sie nichts. Weil sie nichts haben und 
auf Hilfe angewiesen sind, können sie keine 
Ansprüche stellen. 

All  so  sind  sie  die  optimalen  Billiglohn-
Kräfte.  Sie  arbeiten  tüchtiger,  murren 
weniger, stellen weniger Ansprüche als die 
einheimische  Bevölkerung.  Manche  sind 
zudem  erpressbar,  weil  sie  gar  keine 
Arbeitserlaubnis  oder  Aufenthaltsge-
nehmigung haben. 

Wieso also sich für bessere Bedingungen im 
Bereich  Pflege  engagieren,  wenn  man 
auch  einfach  eine  private  rumänische, 
armenische,  syrische,  tschetschenische, 
iranische  Pflegekraft nehmen kann? 
Es ist doch gut, dass „diese Rumänen“, usf. 
bleiben,  zumindest  solang sie  nicht  selbst 
irgendwelche  Forderungen  stellen.  Auch 
meine afghanische Putzfrau will ich wirklich 
nicht  missen!  Auch in  Landwirtschaft  und 
Industrie  kommt  man  mit  solch  weniger 
verweichlichten  Menschen  gleich  viel 
besser zurecht….

Wohnraum: Der Anspruch an ihren Wohn-
raum ist bei Geflüchteten ebenso nicht so 
hoch.  Ein  Zimmer  für  10  Personen  –  das 
reicht hier locker. Also, was murrst du da im 
4 Personen „Monteurzimmer“?



Konkurrenz. Geflüchtete - wem machen sie 
auf  dem  Arbeitsmarkt  Konkurrenz?  Ihnen, 
Herr  Rechtsanwalt?  Ihnen,  Frau  Lehrerin? 
Geflüchtete  -  wem machen sie  auf  dem 
engen  Markt  für  billigen  Wohnraum 
Konkurrenz? Ihnen,  Herrn Dr.  Weiß? Ihnen, 
Frau Kupfer?  

Und bei  der  Bildung? Ziehen Kinder  ohne 
deutsche  Sprachkenntnisse  den  Bildungs- 
stand  Ihres  Kindes  potentiell  –  also 
zumindest  theoretisch  –  hinab,  Herr 
Kreisrat? Was nuscheln sie da?„...also, auf 
diese Schule,  da schick ich meine Kinder 
sowieso nicht. Ich bin extra umgezogen! Für 
sie träum ich von Salem...“

Zeigefinger.  Menschen  in  unteren 
Milieus/Schichten/Ständen bilden sich nicht 
ein,  dass  Sie  hier  gerade  ein  Problem 
haben  und  noch  weiter  bekommen. 
Tadeln wir sie aber doch besser, statt ihnen 
beizustehen,  mit  dem  Zeigefinger:  „Also 
nein,  was bist  du denn für  ein  schlechter 
Mensch,  dass  du  jetzt  auch  noch  auf 
solchen  rum  hackst,  denen  es  noch 
schlechter geht, als Dir! Zezeze! Das macht 
man  doch  nicht!  Diese  bereichern  doch 
meine (Ausnutzer-)Kultur!“

5.  Fazit. Sozialdemokraten!  Linke  Szene! 
Klar, muss man sich gegen jeden Rassismus 
und  dümmliche  Deutschtümelei  zur  Wehr 
setzten.  Aber  doch  nicht  STATT  dem 
Engagement  für  weniger  Armut,  mehr 
Mitsprache,  bessere  Bildung  und  mehr 
Chancengleichheit im eigenen Land!
Klar,  muss  man  sich  für  Umweltschutz, 
gegen  den  Klimawandel  und  für  fairen 
Handel  einsetzen,  aber  nicht  STATT  dem 
Engagement  für  weniger  Armut,  mehr 
Mitsprache,  mehr  Bildung,  mehr 
Anerkennung,  Sicht-  und  Hörbarkeit 
körperlich,  seelisch,  monoton  arbeitender 
Menschen im eigenen Land!

Das  linke  Establishment,  wir  müssen  hier 
Anführungszeichen  setzten  „das  linke 

Establishment“,  auch  die  linke  Presse  hat 
hier ihren Fokus verloren. Lässt sich an der 
Nase  herum  führen.  Rechts/Links,  die 
ganze Thematik, ist in gewissem Sinne eine 
Art  Ablenkung  von  lebenswirtschaftlich 
gesehen  massiver  Ungleichheit  in 
Deutschland,  Demütigung,  Entmutigung.

Schaut  hin! Politiker  und  Wirtschaftskräfte, 
die  für  Europa  nach  China  blinzeln, 
blenden  den  chinesischen  Traum  vom 
europäischen Feierabend konsequent aus. 
Ebenso  ignorieren  sie  die  bei  ausbeuter-
ischen  Lohnverhältnissen  notwendig  stag-
nierende  Wirtschaftskraft  im  Inland  und 
den  daraus  resultierendem  Exportzwang 
und  dieser  bedeutet  immer  auch: 
Steigende  Konkurrenz  und  Abhängigkeit: 
Hamsterrad.

Eine Koalition also, die feste in die Richtung 
blickt,  Bauarbeitern  eine  Rente  nach 
allgemeinem Lebensaltersdurchschnitt auf-
zudrücken, obwohl doch in diesem Sektor 
bekanntermaßen schon Mitte 50 ein Drittel 
der  Arbeiter  Erwerbsminderungsrente  be-
antragt, weil der Körper die schwere Arbeit 
einfach  nicht  mehr  mitmacht  –  vertritt 
diese Arbeiter  tatsächlich  nicht.

Vertretung: Wer aber vertritt  sie? Die AfD, 
mit  finanziert  z.B.  von einem der  Böttcher 
Geschäftsführer  oder  anderen  zum  Teil 
milliardenschweren  Geschäftsmännern  in 
der  Schweiz,  den  Niederlanden  und 
Österreich, hat einfach nur begriffen: 

Wenn  hier  nach  der  Wende  eine  Lücke 
entstanden  ist,  wenn  niemand  mehr  die 
Menschen vertritt,  die darauf angewiesen 
sind,  ihrer  körperliche  Arbeitskraft  in 
Lebenszeit  zu  verkaufen,  na,  dann  kann 
man ihnen wenigstens  vormachen,  sie  zu 
vertreten,  um  ihre  Wählerstimmen  zu 
gewinnen. 

Die Vertretung dieser Menschen findet sich 
nicht  in  den  tatsächlichen  Inhalten  der 



AfD-Programme wieder  -  noch  nicht  mal 
ein Mindestlohn ist dort vorgesehen - aber 
in  den Reden der  örtlichen AfD-Politiker  - 
als  bloßer doch kräftiger Schein.  Denn es 
reicht  den  Rednern  hier  schon  die 
Suggestion.  Es  reicht,  auf  die Mängel  der 
anderen Parteien hinzuweisen,  um denen 
Beistand zu  suggerieren,  die  von  Euch ja 
auch tatsächlich vergessen werden. 

Ein  bisschen  mehr  Selbstwertgefühl gibt’s 
für  die  sich  schwach  und  entwertet 
Fühlenden  dann  von  Rechts  –  einfach 
durch Unterstreichung dessen,  was  die  ja 
eh schon mitbringen -  also des kostenlosen 
Deutschseins und der ebenso geschenkten 
biologischen  männlichen  Identität  -  ganz 
praktisch  für  umsonst  noch  obendrauf  – 
und schon ist der Sack zu.

Ja, folgt nur der Wahlempfehlung von Elon 
Musk,  diesem  wahren  Beispiel  für 
Gelassenheit  statt  Gier,  für  Solidarität und 
Gerechtigkeit  statt  eigenem  monetärem 
Erfolg - als einzigem Wert, folgt einem, der 
offensichtlich begriffen hat, wie’s läuft;  der 
300  Milliarden  (oder  jetzt  schon  eine 
Billionen?)  Besitz  von Musk  ist  dafür  doch 
ein  sicheres  Zeichen;  300  Milliarden  oder 
eine Billionen sollten dabei dann auch für 
Dich drin sein. 300 Milliarden – für jeden!
Das ist doch kein Widerspruch? Na, wenn 
schon. Wenn niemand anders mehr da in 
deiner  Nähe  ist:  Klone  Dich  einfach! 
Intelligenz, die ist vererbt, das Restgewissen 
beruhigt,  jeder  ohnehin da,  wo er  hinge-
hört.  Bildung  für  alle:  Verschwendung! 
Pronatalismus voran: Nur Du selbst bist der 
Beste!  Und  Du  nur  Du  selbst  wirst  ewig 
leben! 

Wo? Zur Not auf dem Mars! 

Wie schön? Wie arm? Hat die AfD sich von 
Musks Wahlempfehlung distanziert, weil sie 
ihr peinlich war? 

Nein,  die  AfD  hat  sich  nicht  von  der 
Wahlempfehlung durch  Elon  Musk  distan-
ziert.  Im  Gegenteil:  Die  Parteispitze  um 
Alice Weidel hat die Unterstützung des US-
Milliardärs dankbar angenommen und den 
Austausch mit ihm gesucht, unter anderem 
in  Form  von  gemeinsamen  Gesprächen 
und  Videoauftritten:  Ach,  wie  schön,  im 
Schatten  eines  so  großen  und 
erfolgreichen Mannes zu stehen! Ah, dieser 
Abglanz!  Erfolg!  Um jeden Preis.  Da steht 
man  gleich  selbst  viel  mehr  im  Vorder-
grund, wenn der im Hintergrund steht. 

Das politische Problem in Deutschland liegt 
darin, dass es die AfD geschafft hat, grad 
denjenigen,  die  in  der  Gesellschaft 
benachteiligt  sind,  vorzumachen,  dass  sie 
ihre Stimme sind, um diese zu bekommen. 
Brenzlig wie deren Lage häufig ist,  haben 
sie  jetzt  endlich  jemanden,  der  ihnen 
empfiehlt,  noch  kräftiger  nach  unten  zu 
treten, statt sie zu tadeln. Jemand, der ihre 
Situation scheinbar kennt.

Und siehe: Kaum hat die AfD diese Stimme 
–  schon  wenden  sich  die  Linken  gegen 
diese Menschen – auf dem Bau und in der 
Pflege  und  am  Fließband:  „Diese  Nazis! 
Diese Rechten!  Diese Autoritätsgläubigen! 
Dummen! Verstehen die denn nicht,  dass 
sie aufgehetzt werden?“. 

Ja, versteht Ihr linkerhand denn nicht, das 
sie aufgehetzt werden?

Die  Parteiergreifung  für  den  nicht  hoch 
gebildeten  und  gering  entlohnten 
Menschen,  dessen  Durchhaltevermögen, 
körperliche Kraft, und Unterordnung für die 
durchzuführende Arbeit gefordert werden – 
dessen  Hörigkeit  gesamtgesellschaftlich 
meistens  erwünscht  und  entsprechend 
antrainiert  ist,  z.B  um  Autobahnen  zu 
bauen,  Alte  zu  pflegen,  Wäsche  zu 
waschen, Klinken zu putzen, wo findet sie 
aktuell statt?



Rechts nicht, Links nicht, ganz rechts nicht, 
ganz links nicht - wohl an denn! Es lebe die 
hyperliberale Wirtschaftspolitik! 

So also schlägt man zwei Fliegen mit einer 
Klappe:  Nazifiziere  und  radikalisiere  ich 
„untere  Klassen“  ist  von  linker  Seite  keine 
Unterstützung  dieser  mehr  zu  befürchten, 
umso besser kann ich sie ausnutzen. 

Hier  –  und nicht  irgendwo anders  –  läuft 
etwas verkehrt.

Kommunismus: Ich  glaube  nicht  an 
Übermenschen und nicht an den „Neuen 
Menschen“. Die „Diktatur des Proletariats“ 
verrät  schon  im  Begriff  ihren  Zwang.  Die 
Idee  der  notwendigen  Enteignung  von 
Besitz  und  der  Errichtung  von 
Gemeineigentum  hat  –  meiner  begrenzt 
bleibenden bisherigen Einsicht nach - den 
Menschen  seinem  Wesen  nach  nicht 
begriffen.
 
Denn  „Besitz“  ist  auch  dasjenige,  was 
kennzeichnet,  wofür  ich  Verantwortung 
habe –  meine Welt,  meine Mitmenschen, 
mein  Land,  meine  Heimat,  mein  Dorf, 
meinen  Garten,  meine  Wohnung,  meine 
Freunde,  meinen  Mann,  meine  Kinder, 
meinen  Körper,  meine  Wahrnehmung, 
meinen  Geist,  meine  Freiheit.  Enteignung 
von  Besitz  landet  notwendig  bei  der 
Enteignung  von  Freiheit  und  führt  zu 
Verantwortungslosigkeit.  Denn nur wer frei 
ist, kann selbst etwas verantworten. 

Und überhaupt, schon weil er dazu begabt 
ist, wird der Mensch ohne Freiheit nie ganz 
er  selbst  sein.  Freiheit,  Besitz  und  Verant-
wortung  sind  so  fest  untereinander 
verkoppelt. Theoretisch.

Verantwortung: Doch in dieser Gesellschaft 
übernehmen  viele  Besitzenden  zu 
selbstverständlich zu wenig Verantwortung 
für die Menschen, deren Lebenszeit und -
kraft sie kaufen können – und doch wollen 
sie  noch  mehr  besitzen,  eben  nein,  nur 
sammeln,  festhalten,  stehlen.  Menschen 
am unteren Rand der Gesellschaft werden 
dazu gegeneinander ausgespielt.

Alle ob oben, ob unten,  wollen so weiter 
nach oben und nur  nach oben und auf 
keinen  Fall  sinken  und  strampeln  nach 
unten. Grad als wär’ die Welt selbst nur ein 
kleines, sinkendes Floß im Mittelmeer. 

Solche Politik  hat  keine  Utopie  zu  bieten. 
Nur  Strampeln,  kurzfristige Erfolge und ein 
zu enges Boot.

Im Osten nichts Neues: „Im Süden, Norden 
und  Westen  wird  der  Osten  als  braun 
wahrgenommen“? 

Ja,  dann  schaut  eben  genauer  hin.  Der 
Osten ist weniger braun als arm und grad 
der Jugend fehlt die Zukunfts-Perspektive. 

Es ist nur ein Gedanke, ein Gefühl: Es gibt 
immer  eine Zukunft.  Auch in  Zukunft  hast 
Du  einen  Platz  auf  dieser  Welt.  Du  musst 
nicht  gegen  jemand  oder  etwas  um  ihn 
kämpfen. Du darfst fair sein.


